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NachderZügelaktionkommendieBagger
Thurvita-ChefinCorinneDähler erzählt vomBaustart beim Sonnenhof, demUmzug der Bewohnenden und demFachkräftemangel.

Larissa Flammer

Wer ins Altersheim eintritt, tut
dies in derRegelmit der Erwar-
tung,damitdas letzteMal imLe-
ben gezügelt zu sein. Für 38Be-
wohnende des Thurvita-Alters-
heims Sonnenhof inWil kames
anders. Vor dreiWochen zügel-
ten sie vonWil nach Kirchberg.
Weil der Sonnenhof saniert und
erweitert wird, finden sie auf
demRosenau-Areal ein tempo-
räres Zuhause.

«Seit einem Jahr haben wir
uns aufdiesenUmzugvorberei-
tet», sagt Thurvita-CEOCorin-
neDähler. «Undeshat alles rei-
bungslos geklappt.» Weil das
31-Millionen-Projekt zum«Son-
nenhofderZukunft» schon lan-
ge in Planung ist, waren die Be-
wohnenden und ihre Angehöri-
gen vorgewarnt. Sowohl vor als
auch nach der Erteilung der
Baubewilligung imvergangenen
Herbst wurden sie regelmässig
auf dem Laufenden gehalten.
«Nach individuellen Gesprä-
chen zu denWünschen der Be-
wohnenden konnte danach die
Zimmerverteilung gemacht
werden», sagt Dähler.

HilfevonZivilschutzund
Freiwilligen
Vom Rundherum der Zügelak-
tion haben die Bewohnenden
nicht vielmitgekriegt. ProStock
war innerhalb von zwei Tagen
alles gepackt und gezügelt. Die
ZivilschutzorganisationWil-Uze
und Freiwillige des Spitex För-
dervereinsThurvita stiessenals
ErgänzungzumTeam.Sowaren
die Seniorinnen und Senioren
auf einemTagesausflugoderbei
einemSpezialprogrammvorOrt
gut betreut, bevor sie ihre
Zimmer in Kirchberg beziehen
konnten.

Dass die Rosenau bereits
einmal einAltersheimwar, kam
der Thurvita entgegen. «Durch
dieZwischennutzungalsFlücht-
lingszentrum war es zudem
noch recht gut instand», sagt
Corinne Dähler. Trotzdem
musste das Unternehmen noch
einiges investieren:Wändema-
len,Umgebungswege fürRolla-
torenvorbereiten,dieRufanlage
installieren.DieGeschäftsleite-
rin sagt aber: «Die Qualität am
StandortRosenau ist besserund
der Aufwand war kleiner, als
wennwir in Container gezügelt

wären.»MitdemAuszugderBe-
wohnenden sind rund um den
Wiler Sonnenhof die Bagger
aufgefahren. Dort entsteht zur-
zeit die Baupiste, bevor zuerst
das eineunddanachdas andere
Gebäude erneuert wird.

Alterswohnungenkommen
neu insAngebot
Im ersten Trakt entstehen bis
Herbst/Winter 2025 56 Pflege-
heimzimmer. ImzweitenTrakt,
der zurzeit noch bewohnt ist,

werden bis im Frühling 2027
32Alterswohnungengebaut.Die-
seWohnformnimmtdieThurvi-
ta neu in ihrAngebot auf. Bereits
in voraussichtlich zwei Jahren
werden die 32Alterswohnungen
amneuenStandortQuartierzen-
trum City beim Bahnhof fertig.
Das Interesse ist gross.

«Esmelden sichbereits jetzt
viele Personenmit Anfragen zu
den geplanten Alterswohnun-
gen», sagtCorinneDähler. Zur-
zeit erarbeitetdasUnternehmen

dieKriterien,nachdenendieAl-
terswohnungen vergeben wer-
den.DieCEObetont aber: «Wir
wollendiesesAngebot auchPer-
sonen ermöglich, die Ergän-
zungsleistungen beziehen.»

Pflegeheimkommt
indieWohnung
Mit den Alterswohnungen will
dieThurvita einemwachsenden
Bedürfnis entsprechen. «Die
Menschen sollen bis zum
Schluss in ihrer Wohnung blei-

benkönnen», erläutertCorinne
Dähler.Damit verbunden ist die
Idee, dass die Bewohnenden
auch als Paar deutlich früher
einziehen, als sie es im Alters-
heim tunwürden.CorinneDäh-
ler: «Während zu Beginn viel-
leicht erst einzelne Leistungen
der Spitexgenutztwerden, kön-
nen wir im Verlauf der Jahre
quasi das Pflegeheim zu ihnen
in dieWohnung bringen.»

Die einzige Ausnahme,
durch die einVerbleib in derAl-

terswohnungnichtmöglich sein
wird, bildet die Demenz. Doch
die Thurvita entwickelt sich
auch in diesem Bereich weiter.
Beim Standort Rosengarten in
Rossrüti ist ein Kompetenzzen-
trum Demenz geplant. «Das
Projekt liegt beim Kanton.
Wir hoffen, dass es dieses Jahr
einen Schritt weitergeht», sagt
CorinneDähler.

Die Thurvita ist überzeugt,
dass Alterswohnungen dasMo-
dell der Zukunft sind. Es werde
aber weiterhin auch klassische
Pflegeheimzimmer brauchen.
AusdiesemGrundwird imSon-
nenhof auch in neue Pflege-
heimzimmer investiert.DasGe-
bäude ist bald 40-jährig und
nichtmehrzeitgemäss.Geöffnet
bleibtwährendder ganzenBau-
zeit dasRestaurantChezGrand
Maman im Sonnenhof.

NeueArbeitszeitmodelle
gegenFachkräftemangel
Corinne Dähler ist erst seit An-
fang JahrCEOderThurvita.Die
40-Jährigeübernahmden Job in
einer intensiven Zeit, hat sich
aber bereits gut zurechtgefun-
den,wie sie sagt. «Esmachtmir
Freude, strategisch zu planen
unddiesdannauchoperativum-
setzen zu können.»

Die strategische Entwick-
lung mit den neuen Alterswoh-
nungen, dem geplanten De-
menzzentrum oder der Idee
eines zusätzlichen «Quartier-
zentrums City» in Bronschho-
fen sei einer ihrer Hauptfokus-
punkte. Der zweite sei das Ta-
gesgeschäft mit der grossen
Herausforderung des Fachkräf-
temangels.

Während die Betten des
Unternehmensgrösstenteils voll
ausgelastet sind, seiman immer
auf der Suche nach neuen Mit-
arbeitenden. «Wir können den
Betriebgewährleisten, aber zum
Teil nur mit der Hilfe von tem-
porären Fachkräften», sagt Co-
rinne Dähler. Unter anderem
mit einem Pilotversuch zu neu-
en Arbeitszeitmodellen ver-
sucht die Thurvita für Arbeit-
nehmende möglichst attraktiv
zu sein.

Finanziell stehedieThurvita
auf soliden Beinen, auch wenn
aufgrund des Umbaus aktuell
ein Verlust budgetiert wird. Die
aktuellenZahlenwerdenander
GV imApril bekannt gegeben.

Thurvita-CEO Corinne Dähler im leergeräumten Trakt des «Sonnenhofs», der für die nächsten eineinhalb Jahre eine Baustelle sein wird.
Bilder: Ralph Ribi

Esprit-Pleite:WilerFilialenichtbetroffen
DieModekette Espritmusste in
der Schweiz gestern rund die
Hälfte aller Niederlassungen
schliessen.Diesberichtendiver-
se Medien übereinstimmend.
DieEsprit SwitzerlandRetailAG
habe Insolvenz angemeldet.

Dochvonden landesweit 46
Esprit-Filialen müssen nur
knapp die Hälfte ihre Türen für
immer schliessen. Unter den
rund20verschontenFilialen ist
auch jene an der Oberen Bahn-
hofsstrasse inWil.AufNachfra-
ge vor Ort ist zu erfahren, dass
dieWilerFilialenichtTeil der in-
solventenEsprit SwitzerlandRe-

tail AG sei, sondern ein eigen-
ständiger Franchise-Nehmer.
Somit ist der Laden nicht von
derSchliessungswellebetroffen.
DerGrund für die plötzliche In-
solvenz der Esprit Switzerland
RetailAG ist laut SRFeineÜber-
schuldung von rund zwölf Mil-
lionen Franken. Diese sei zu-
rückzuführen auf den Anstieg
der Energie- und Logistikkos-
ten, hoheMietenundeinenega-
tive Konsumentenstimmung.
Von der Schliessung dürften
rund 100Mitarbeitendebetrof-
fen sein.DieGeschäfte sindper
sofort geschlossen. (yst/sdu)

SelbstunfallmitSachschaden
vonüber100000Franken
Oberbüren AmSonntagabend,
kurz vor 21.15Uhr, ist es auf der
Niederbürerstrasse zu einem
Selbstunfall voneinemAutoge-
kommen.EsentstandSachscha-
denvonüber 100000Franken,
schreibt die Kantonspolizei
St.Gallen in einerMitteilung.

Ein 35-jähriger Mann fuhr
mit seinemAutoaufderNieder-
bürerstrasse von Uzwil in Rich-
tungNiederbüren. Er verlor die
Kontrolle über seinAuto, prallte
gegen eine Verkehrsinsel und
dem darauf befindenden Baum
undkamlinks vonderFahrbahn

ab. Danach schleuderte das
Auto über das Wiesland und
prallte erneut in einen Baum,
bevor es rückwärts in einer Ga-
rageneinfahrt zum Stillstand
kam.

DerFahrerbliebt unverletzt.
AmAuto, derVerkehrsinsel und
den beiden Bäumen entstand
Sachschadenvonüber 100000
Franken. Im Einsatz standen
mehrere Patrouillen der Kan-
tonspolizei St.Gallen sowie die
örtliche Feuerwehr wegen aus-
gelaufener Flüssigkeiten aus
demAuto. (kapo)

Der Esprit an der Oberen Bahnhofstrasse in Wil hat weiterhin geöffnet.
Bild: Simon Dudle

Das Altersheim Sonnenhof ist fast 40-jährig und wird nun von Grund
auf saniert und erweitert.

Bewohnerinnen und Bewohner werden in ihrem temporären Zuhause
in Kirchberg empfangen. Bild: zvg


